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jiis Konig Friederich Auguft,
Der Pohlen und der Gachſen Luſt,

Da war gewir was rechts zu ſehn,

u/ Zu Konig Friedrich Wilhelm kame,
Und der Jhn in Berlin auffnahme,

Das ſonſten nirgends noch geſchehn.
2.

Weil man daſelbſten, wie bekandt,
Vierzehen Regimenter fand,

Die theils zu Fuß und theils zu Pferde,
Deraleichen wohl noch nicht die Erde

An Große und an Herrlichkeit
Jemahls geſehen weit und breit.

J.
So wuirden ſelbe exercirt,
Die Tromtimnel voller Luſt gerührt,Die Paucken und Lrompeten klungen,

Dabey ſich auch die Fahnen ſchwungen,
Ein Regintent marchirte auff,
Und ſiellete ſich ſtugs zu Hauff.

4.Die Leute waren woht rangirt,—

Wie fichs in Brandenburg gebuhrt,
Da ritte der Major voin Slugel,
Und rennete mit oollem Zugel,

Recht in die Mitte vor die Front,
nn.  Dauß er ſie überſehen kont.

J.

Da fing ſich das Commando an,
Wie man allhier erfehen kan;Das Bataillon ſoll exerciren,

Gleich horte man die Lremmel ruhren,

Die ruckten hinter den Major,
Der Fiugel-Mann der trat hervor,

J



s.
Das war ein ſchrocklich großer Mann,
Als man wohl einen ſehen kan,

Ja einer von den Enacks-Brudern,
Hoch, feſt und ſtarck von Bruſt und Gliedern

Ich giena ihm, daß ſichs GOtt erbarm! J

ß„OSo gro ich bin, kaum untern Arm.
7.Es ſahe das Bataillon

Auf dieſen ſchonen MartisSohn,
Waas er that, thaten alle mitte,

Man trate flugs mit gleichem Schritte
J ſMan ſchlug ſo ſtarck an das Gewehr,

»Als wenn man gar des Henckers war.
8.„SEs ſchien, als hatten allzumahl,

So viele ihrer an der Zahl,Nrur einen Fuß und ein paar Hande,
So friſch ging alles in der Wende

in Heben, Schlagen, Schritt und Tritt,
Da exercir der Geyer mit.

10.Kaum war der eine Schuß gethan,

So ſtunde wieder ſchon der vahn,
Und das Gewehr war neu geladen,
GSOtt, dacht ich, der behutt in Gnaden!

Wenn euer Feind im Felde wa
Jhr ſchoßt ihn zehnmahl von der Mahr.r,/
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Zuletzt beym Bataillon qvarrẽe,
Und Hecke Feur da wurd mir weh,

Weil die Granaten mir zu Fuſſen
Jn tauſend Stucken ſpringen müſſen.

Jch lief, und dacht: Ein ſchneller Fuß,
Und weit davon, iſt gut beym Schuß.

12Als ſie nun vollends aufmarchirt,
Da wurde mir das Hertz gerlührt,

Denn ich ſah da die ſchonſten Leute,
Geputzet und geruſt zum Streite,

So, daß gewiß kein Potentat
Nicht ſolche ſchone Leute hat.

13.Die Reuter hab ich auch geſehn
Silch mit den Pferden wendend drehn,

Und denn zu Fuſſe exerciren.
Es will mir aber itzt gebuhren,

Daß ich ſey aur den Wunſch bedacht
Vor den, der uns die Luſt gemacht.

14.
Es lebe Friedrich Wilhelm wohl!
Das ſonucn ſtoltze Glucke ſoll

Gich ſtets zu ſeinen Fuſſen ſchmiegen,
Es muß ſein eind vor ihm erliegen,

Es leb auch lang zu unſrer Luſt
Der Konig Friederich Auguſt!
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